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M o t t o : lerne was Dharma bedeutet und du
wirst der Welt von Nutzen sein.

(Im Original).



I.

Die Verschiedenheit.

Als eine Nation der Erde nach der anderen von Gott
ausgesandt wurde, gab Er einer jeden ein bestimmtes
Wort, welches sie der Welt verkünden sollte; ein beson-
deres Wort des Ewigen, welches jede einzelne ertönen
lassen sollte. Wenn wir unser Auge über die Geschichte
der Nationen gleiten lassen, können wir dieses Wort aus
dem Munde des Volkes, als Ganzes, vernehmen, wie die-
ses es durch die Tat vernehmen lässt, den Beitrag der Na-
tion zur idealen und vollkommenen Menschheit. Für
Ägypten lautete in alten Zeiten dies Wort: Religion; für
Persien war es das Wort: Reinheit; für Chaldäa: Wissen-
schaft; für Griechenland hieß es: Schönheit; für Rom: Ge-
setz, und Indien, dem erstgeborenen Seiner Kinder, Indien
gab Er ein Wort, welches Alles in eins zusammenfasst,
das Wort: Dharma. Das ist das Wort, das Indien der Welt
zu verkünden hat.

Aber wir können dieses Wort, welches so bedeutungs-
voll ist, so umfassend in seiner weittragenden Kraft, nicht
aussprechen, ohne uns tief zu verneigen vor ihm, der größ-
ten Verkörperung Dharmas, welche die Welt je gesehen
uns zu verneigen vor Bhîsma, dem Sohn Gangâs, der


